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Zwei prachtvolle Netzgiraffen 


die kürzlich mit einem Tiertransport nach Deutſchland kamen Phot. Sennede 


Aenne mamummunmemuummmnunm 


El) 


fr 


aa 


u Ve 


emen ee dhe depp dhe dk dhe bol AA DONADONI ADOITAN EENAA AAAA AAAA AOAN AENA AAAA AANAND nden dd dend dne 


Hadan 


EEE 9 
fæ Xy l 


Schloß Colditz in Sachſen eines der größten Schlöſſer des Landes. — Während Ein junger Löwe in ärztlicher Behandlung. Das in Deutſchland geborene junge Tier 


es früher öfter als Aufenthalt ſächſiſcher Fürſten diente, iſt jetzt eine Landesanſtalt darin muß ſich einer Kur mit ultravioletten Strahlen und Arſenſpritzen unterziehen 
untergebracht Carl Schindler Schütze 


— 
Eine neue Art, überflüſſige Fabrikſchornſteine umzulegen. Das Fundament des Die Franzoſen räumen Saarlouis. 
Schornſteines wird teilweiſe ausgeſtemmt und das Mauerwerk mit Holzbalken geſtützt. Das Die letzten Soldaten ziehen durch das „Deutihe Tor“ ab 
Holz wird angezündet und nach Verkohlung der Balken ſtürzt der Schornſtein um Schütze Scherl 


Das Jubiläums- 


2 Dreimarkſtück, 
das die Stadt 
Bremerhaven 
Bild rechts: zur Feier ihres 
Der ſchwediſche hundertjährigen r 
Nationalökonom Beſtehens \ 3 


prägen ließ i 
(im vergrößerten 
Maßſtabe) 


Profeſſor Guſtav Caſſel, 

der auf der Weltwirtſchafts⸗ 

konferenz den Standpunkt 

vertritt, daß der Dawesplan 

praktiſch nicht durchführbar iſt 
Nord. Geſ. Lübeck 


Pannes 


Bild unten: Eine ſeltſame Aus⸗ 
ſtellung. In Berlin fand kürzlich eine 
von der Polizei veranſtaltete Aus- 
ſtellung geſtohlener und wiedergefun⸗ 
dener Teppiche ſtatt, die von den Be⸗ 
ſtohlenen eifrig beſucht wurde Fototyp 
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Verbrecherſchutz in den Großſtädten. Die Polizei plant 
Motrufanlagen in Privatwohnungen und Geſchäftshäuſern, deren 
Leitungen in eine Meldezentrale einlaufen. Der dienſttuende Be⸗ 
amte kann die genaue Stelle des Anrufs ſofort erkennen und gibt 
durch ein Summerzeichen dem Hilfeſuchenden Antwort Atlantic 
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Ein Flugzeug mit Anhänger. Die Verſuche, ein Segelflugzeug durch ein langes 
Seil an ein Motorflugzeug anzuhängen und ſo in die Luft zu führen, ſind kürzlich das 
erſte Mal auf dem Kaſſeler Flugplatz mit Erfolg durchgeführt worden Spannring 
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Eine neue Segelflug-Welthöchſtleiſtung des oſtpreußiſchen Segelfliegers Schulz bei Die Yüngften des bekannten 
dem 4. Roffittener Küſtenſegelflugwettbewerb. Er hielt ſich trotz eiſigen Windes 14 Stunden Sport ⸗ Clubs Charlottenburg 


8 Minuten in der Luft i Scherl (S. C. C.) bei der Vorſtellungs⸗ 
f runde des Eröffnungsſportfeſtes 
Schirner 
* 


Bild links: 

Der neue deutſche 
Schwergewichtsmeiſter 
im Bozen, Rudi Wagner, 
Duisburg, beim Empfang des 
Pokals und des Meiſtergürtels. 
Er ſiegte in Duisburg über 
Breitenſträter in der 2. Runde 
Schirner 
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Bild rechts: 
Tilden, der amerikaniſche 
Amateur⸗Weltmeiſter im 
Tennisſpiel 1921 — 25, ſpielte 
in Berlin gegen die beſten Deut- 
ſchen Meiſter Wide World 


mr 
ie 


l 


Am MI RA in 


ÄHNAHARDIDIDIEUER BEDTANADDATTLARRAAERTERERERENAERADRRANDE RAIDER URAN 


A RENN en N N 


BE 
= 
= 
= 
= 
= 
= 


W p Á X Š `. r 
d T — Mu K e 2 
Von den verheerenden Aberſchwemmungen im Miſſiſſippi⸗Gebiet. Ausgeriſſene Der unterirdiſche Rove-Kanal bei Marſeille in Frankreich, deffen Bau 16 Jahr 
Baumſtämme, die an einer Brücke der Ortſchaft Rollingfork angeſchwemmt wurden in Anſpruch nahm, wurde kürzlich feierlich eingeweiht. — Unſer Bild zeigt den Eingang 
N Preſſe⸗Photo ~ des Tunnels Atlantic 
EUEHÄHLHUHHUETAHERUAENIEHNAHEHMEUAKUKEEHEHEHTURENUNENNERRUAEAUNLNAUIEMRUREUNHANERNNRRORUIUAEUEUAEEERENEEENNEREEUERUNAHUNUNKANNUEAUHURUNRUEIAERERUTUOARUNOEERURUKESUHIEURUUEERUKURUUNGUNUNNNUN 75 


Zdddddddddddddddddadddmdddddadddmddddmdddddgddadggddddadgddddddddddddddgdad 


ie 


AN 


HHUNBIREINEADNBRITEINKINKIATLENSEÄNESNKIUTAIDTÄDDIRDKULEKUBAAKARNEAARSANKANEAUDENSEÄNSANEANAKTERDELLELLURRIRRANDARADARADDERTEIDEDRDENUFADLAUAULANKANE 


ekt bezeichnet — im eigentlichen Sinne des Wortes Wein, der beſonders reich an 

Extraktipſtoffen ift. Das Wort ſelbſt ift der ſpaniſchen Sprache entnommen. Als die 

Cypernweine durch ſpaniſche und kanariſche Trockenweine verdrängt wurden, ging 
die ſpaniſche Bezeichnung vino secco, d. h. trockener Wein, in mehr oder weniger ftarfen 
Abänderungen in faſt alle europäiſchen Sprachen über; in Holland nannte man fie Seckweine, 
in England Sackweine und in Oeutſchland Sektweine. Den Namen Sekt für die Schaumweine 
ſoll Ludwig Devrient, der berühmte Schauſpieler und Freund E. Th. A. Hoffmanns, geprägt 
und zuerſt frei nach Falſtaffs „a cup of sack“ gebraucht haben. 

Mutmaßlich fol Karl VI. von Frankreich ſchon im Jahre 1397 den Schaumwein gekannt 
ORT haben. Die erfte urkundliche Beſtätigung der Verwendung von Schaumweinen bei Hoffeſten 
und anderen Gelegenheiten beſitzen wir erſt aus der Wende des achtzehnten Jahrhunderts. 
Don Perignon, der berühmte Kellermeiſter der Benediktiner von Hautvillers, Toll 
ä alten Chroniken gemäß als erſter den Schaumwein verfeinert haben. Später 
jedoch wurde das von den Mönchen von Hautvillers lange als 
ſtrenges Geheimnis bewahrte Verfahren bekannt, und in der zweiten — 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts begann die aa San: 
fabrikmäßige Herſtellung der Schaumweine, und = 3 
zwar zunächſt nur in der Champagne, weil e 
man glaubte, nur der dort gewachſene Wein (Tr 
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Teilanſicht eines Flaſchenſpülraums. Die aus der 
Glasfabrik kommenden Flaſchen werden vor Füllung 
elektriſch gereinigt. Die Maſchine ſpült 30000 Flaſchen 
täglich. Es werden nur neue Flaſchen verwendet 


Ein Teil des Fa 


Faß enthält ungefähr 8000 Liter 


genannt wurde. Später aber ſah man ein, und unbefangene Kenner haben es immer wieder 
beſtätigt, daß der franzöſiſche Schaumwein, der ſeinen Weltruhm nicht zuletzt mit deutſchem 
Kapital und deutſchem Können errang, ſeine Blume den Zuſätzen von Kognak und wohl— 
riechenden chemiſchen Stoffen verdankt, während in dem aus beſten deutſchen Weinen 
bereiteten Schaumwein die edle Blume in angenehmer Weiſe ſich ſelbſt deutlich, aber un- 
aufdringlich bemerkbar macht. s 

Es bedarf langwieriger Arbeit und ſorgſam erprobter Behandlung, ehe die Jungweine die 
Kellereien als Sekt verlaffen können. Immer wieder werden die in langen Reihen lagernden 
großen und kleinen Fäſſer von den ſachkundigen Kellermeiſtern geprobt, damit bei der Füllung 
nur die ſich vollkommen ergänzenden Sorten zuſammenkommen. In den ganz großen Fäſſern, 
die meiſt viele tauſend Liter faſſen, werden die Jungweine miteinander verſtochen, d. h. vermiſcht. 
Zur endgültigen Miſchung der Weine dienen 
Rieſenfäſſer, von denen das größte vierhundert⸗ 
tauſend Flaſchen Inhalt faßt. Es hat eine 
Länge von fünfzehn Metern, eine Breite von 
ſieben Metern und eine Höhe von drei Metern, 
iſt innen ganz mit Glas verſchalt und über⸗ 
trifft bei weitem das Heidelberger Faß. das 
„nur“ zweihundertdreiundachtzigtauſend Flaſchen 
zu faſſen vermag. Man hat ausgerechnet, daß, 
wollte jemand dieſes Faß, das in dem Keller 
einer der größten deutſchen Sektſirmen lagert, 
allein austrinken, und zwar nur täglich eine 
Flaſche, dazu eintauſendundfünfundneunzig Jahre 
brauchen würde. 

Sämtliche Miſchungen werden immer wieder auf 
ihren Zuckergehalt geprüft und geſchönt, das be 
deutet, mit den edelſten Zutaten gewürzt und 
ergänzt. Dann wird der Wein auf Flaſchen ab- 
gefüllt und kommt in die tiefer gelegenen und 
kühleren Gärkeller. Die neue Gärung wird hier 
mit mehr oder weniger ſtarkem Zuckerzuſatz bewirkt. 
Manche Weine werden auch, ehe fie vom Faß 
in die Flaſche kommen, mit einer wohlabgewogenen 
Kandiszuckerlöſung und beſter Weinhefe verſetzt. 
Nun beginnt in den Flaſchen, die in endloſen 
Reihen zu Hunderttauſenden übereinandergeſtapelt 
werden, die Gärung, die darin beſteht, daß der 
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Enthefungsabteilung. Die Flaſchen werden von ge— 
übten Arbeitern jeden Tag geſchüttelt und in eine 
ſchrägere Lage gebracht, bis ſie mit dem Hals nach 
unten ſtehen. Die Hefe hat ſich dadurch allmählich an 
den Korken geſetzt und kann von dort entfernt werden 
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Die Doſiermaſchine, mit der dem Wein der Zuckerzuſatz hinzugefügt wird 


PRINT CON AAKALA DANEAN TAATAAN AANA OAA INITIIERTE TITTEN TETTEDTEITTTTTHTTETLTTEITTTITEETETTTELTETELTTTTTETETTTTEEITEFITETTETLL.L 10 TTITELITL IT ITENITESTELITHLSEILLLLLULLEILLDTLIEILTELLETTTELETTLDLLLLLDOTLELLLDONLIL LIU TLUHLIUTLULTLUKLELLTEOLEUNLIUTLUNLLL AUT TULOLLERTEINIITEUTTNITITIETIITPIITPITTIITTTIL TILL LTE ELELIELIITUIETIIT ILL ELLEELLEILLTIUTTLTILLTE LEUTE EEE 


dieſer Zeit müſſen die riefigen Kellerräume in möglichſt gleichmäßiger Wärme gehalten 
werden. Die Weinmiſchungen werden durch eine beſondere elektriſch betriebene Füllmaſchine 
auf Flaſchen gefüllt; es werden hierzu nur neue Flaſchen verwandt, die vor der Füllung 
noch einmal, ebenfalls auf elektriſchem Wege, gereinigt werden. Sowohl die Füll⸗ als auch 
die Reinigungsmaſchine erreicht eine Tagesleiſtung von dreißigtauſend Flaſchen. Dann bleiben die 
Flaſchen Monate, ja oft Jahre hindurch ruhig liegen, und wenn die Hefe ſich gänzlich abgeſetzt hat, 
werden fie in den Rüttelkeller gebracht, wo zuerſt die niedergeſchlagene Hefe aus den Flaſchen 
entfernt werden muß. Von beſonders geſchulten Leuten wird jede Flaſche erſt ſchräg, dann 
immer ſteiler und ſchließlich mit dem Korken nach unten jeden Tag mehrmals gerüttelt, etwa 
drei Wochen lang, bis ſich alle Hefe von der Flaſchenwand gelöſt hat und langſam auf den 
Korken geſunken ift. Hierauf nehmen ganz beſonders geſchickte Arbeiter das Degorgieren vor, fo 
nennt man die Entfernung des Hefeabſatzes durch Ausſpritzen unter möglichſter 
Verhinderung von Kohlenſäureverluſt. Nach einem neuen Verfahren wird jede 
Flaſche in den Gefrierkaſten gebracht, der die Hefe am Korken 

— feſtfrieren läßt, jo daß fie mühelos mit dieſem entfernt werden 
Hig tann. Das Degorgieren erübrigt ſich bei dem 
neuen Verfahren, nach dem man die Fung- 
weine, die auch nicht mehr ſo lange zu 
lagern brauchen, durch flüſſige Kohlenſäure 

a imprägniert. Gleich darauf erhalten 
E diefe fo behandelten Weine in 
m der Doſiermaſchine die nötigen, 


»Der Wein wird auf Flaſchen gefüllt. Die elektriſch 
betriebenen Maſchinen füllen und korken täglich 
Tauſende von Flaſchen 
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Herſtellung der Zuckerlöſung. 
Der Zucker wird in rollenden Fäſſern in Wein aufgelöſt 


aus feinſten Weinen und Zucker hergeſtellten Zuſätze; dieſe Zuſätze werden in großen, durch 
Maſchinenantrieb gerollten Fäſſern zur gänzlichen Auflöſung gebracht. Oer auf ſolche Weiſe 
bereitete Schaumwein ſoll dem andern im Geſchmack bedeutend nachſtehen. 
Run ift der Sekt rein und hell, nur fein Geſchmack bedarf noch der letzten feinen Abſtimmung. 
In der Doſiermaſchine erhält er noch einmal einen größeren oder kleineren Zuſatz, eine Rohr⸗ 
zuckerkandisauflöſung in edelſtem Wein, und damit die verſchiedenen Süßegrade, die von 
Feinſchmeckern mit „füß“, „halbtrocken“ und „trocken“ (herb) bezeichnet werden. Gleichzeitig mit 
dieſer Geſchmacksabſtimmung wird auch die jeweilige Färbung des Sektes, an denen man meiſt 
die Herftellungsfirma erkennen kann, vorgenommen. 
Mun werden die Flaſchen durch elektriſch betriebene Korkmaſchinen, die eine Tagesleiſtung von 
dreißigtauſend Flaſchen erreichen können, verſchloſſen, verdrahtet, und erhalten in der ſogenannten 
Flaſchenausſtattungsmaſchine ihre äußere ge- 
fällige Ausſtattung, wie Staniolbekleidung, Etiketten, 
Halsſchleifen und Steuerbänder. Dieſe Maſchine 
erſetzt etwa vierzig Arbeiter durch ihre Tagesleiſtung 
von achttauſend Flaſchen. Vor der Einwicklung 
wird noch einmal jede einzelne Flaſche einer gewiſſen⸗ 
haften Kontrolle auf richtige Ausſtattung hin unter- 
zogen. Jetzt ift die langwierige Arbeit der Her- 
ſtellung beendet, doch nun müſſen die Flaſchen, vor 
allem die guten Marken, nochmals viele Monate 
lang lagern, damit die Rohrzuckerkandislöſung ſich 
völlig mit dem Wein verbinden kann. Eine gute 
Ablagerung iſt für edle Schaumweine ebenſo wichtig 
wie die ſorgſame Herſtellung; auch fie trägt weſent⸗ 
lich bei zu der Reife des Sektes und zu der Gnt- 
faltung der in jeder Flaſche ſchlummernden Blume. 
In den größten deutſchen Sektkellereien lagern un— 
geheure Werte, von denen man ſich eine Vorſtellung 
machen kann, wenn man bedenkt, daß die Lager- 
räume einer der älteſten deutſchen Firmen rund 
fünfzehn Millionen Flaſchen zu faſſen vermögen. 
Dieſe großen Firmen beginnen erſt jetzt mit der 
Auslieferung ihrer 1921er Jahrgangsmarken, was 
für deutſche Leiſtungsfähigkeit ſpricht und eine Aus- 
leſe köſtlichſter Schaumweine gewährleiſtet. Alſo allen 
denjenigen, die ſich den Genuß eines Glaſes Sekt leiſten 
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Die Flaſchen-Ausſtattungsmaſchine gibt den Flaſchen ihre äußere Ausſtattung: Staniol, Firmenſchild, 
Halsſchleifen, Steuerbänder 
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durch Hefe dem Wein zugeſetzte Zucker ſich in 
Kohlenſäure und Alkohol verwandelt; während 


Jede Flaſche wird vor dem Einwickeln nochmals auf 
richtige Ausſtattung geprüft 


können, ſei geſagt: Trinkt deutſchen Sekt! 


Sonderbericht für unſere Beilage von Hans Sturm 
Sämtliche Photos Atlantie 


Teil eines Flaſchenlagers, in dem der Wein zur Gärung lagert. Der zugeſetzte Zucker verwandelt 
fich in Kohlenſäure und Alkohol. Die Kohlenſäure kann aus den zugekorkten Flaſchen nicht entweichen, 
wodurch der Wein ſchäumend wird 
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Die Werbung 


nicht. Jedenfalls ftand ich feit Tagen unter dem Zwang, diefe Zeilen hinterlaſſen 
zu müſſen. Ich bildete mir ein, daß jeder Menſch ſo viel wert ſei, daß er irgendein 
Vermächtnis an die Nachwelt weiterzugeben hätte. Ich bin mir ſchon lange darüber 
klar geweſen, daß ich in der Welt nichts bedeutete, nichts ſchaffte, nichts wirkte. Und 
doch trieb mich jetzt mein feſter Entſchluß, dieſes ganz ungewöhnliche unnütze Leben aus- 
zuplaudern. Einen Nutzen konnte das eigentlich nicht haben, Eliſabeth, denn du kennſt das 
Leben noch viel beſſer als ich. Es wäre höchſtens eine Belaſtung für dich, dieſe Worte 


O alle Menſchen dieſe törichte Eingebung gehabt hätten oder nur ich — ich weiß es 
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eine Weile mit dir herumſchleppen zu müſſen. 


Zu meiner Entſchuldigung muß ich dir nun 


(Nachdruck verboten) 


ſpringen konnte. Faſt wollte mich die Kunſt für kurze Zeit befriedigen. Als ich jedoch ſah, 
wie wenig wir im Leben unſeren ehrwürdigen Kosmos überſehen können und wie der 
Geſchmack den Zeiten anhaftete und wie mein eigener ſich wandelte, erſtarben alle höheren 
Akkorde, die in meiner Seele ausgeklungen waren. Iſt ein Gebäude etwa ſchön, an deſſen 
Herſtellung viertauſend Sklaven verbluteten, ein Bild etwa groß, das ein Maler in Hunger 
und Schmerzen ſchuf? — Seine zitternden Glieder und die keuchende Lunge ſah ich durch 
die leuchtenden Farben. Sah ſeinen Dünkel, den Ehrgeiz anderer Kollegen totzutreten. Die 
Statue ſtand auf einem Sockel von Bluff, Mißgunſt, Gedankenſchmutz, der Meißel war die 
Illuſion geweſen. Nicht einmal die vielangeſtaunte Natur da draußen konnte mir ein Glück. 


fagen, daß du mir trotz unſerer vielen Meinungsverſchiedenheiten doch innerlich am nächſten geben. Eine Welt des Scheins, der Unwahrhaftigkeit. Ohne Licht nichts, tot, kalt, falſch, 


geſtanden haſt. Und dafür wäre ich mit dieſem Vermächtnis geſtraft worden, wirſt du 
denken. Vielleicht haſt du recht; vielleicht iſt es aber etwas beſonders Großes und Bedeu— 
tendes, die letzten Worte einer verlöſchenden Seele zu hören. Ich muß es dir überlaſſen, 
wie du das auffaſſen willſt; ſei jedenfalls verſichert, daß ich dir nichts Böſes antun wollte, 


ſondern fühle lieber heraus, daß meine Der- 
ſchwiegenſten Gedanken zur Abrechnung an 
dich gelangen ſollen. Du weißt ja, daß ich trotz 
meines Vermögens einen Beruf ergriff. Ich 
habe das eigentlich nur getan, weil andere 
Männer auch eine Tätigkeit haben. Wenn man 
mich fragte, was ich wäre, wollte ich nicht gern: 
„Nichts“ anworten. In Wirklichkeit war ich 
nichts, denn infolge meiner Intelligenz, die 
mir niemand abſtreiten wird, konnte ich mein 
Arbeitsgebiet, das mich ſonſt nicht weiter 
intereſſierte, ſpielend meiſtern. Ich tat das, 
innerlich tot, ungefeſſelt, gelangweilt. Was 
nach außen hin nach etwas ausſah, war in 
Wirklichkeit keine Mühe und kein Verdienſt 
von mir. In meinen verſchiedenen Stellungen 
mußte ich immer einen Hehl daraus machen, 
weil ich ſonſt fürchtete, herausgeworfen zu 
werden. Aber das machte mir nichts aus, ich 
war Unaufrichtigkeit an mir gewohnt. Es 
gab ſoviele Dinge, für die man ſich inter- 
eſſieren, ja begeiſtern „mußte“, und ich habe 
immer tüchtig darauf losgelogen, denn ſie 
ließen mich völlig kalt. In allen Dingen des 
menſchlichen Lebens ſah ich den Stachel, die 
Täuſchung, die Kurzlebigkeit, noch ehe ich 
dem Ding, dem Zuſtand, ja dem Gefühl nahe— 
getreten war. Die Blüte welkte beim Be 
trachten, die Frucht faulte mir in der Hand, 
noch ehe ich ſie wirklich ergriff. Die Illuſion, 
aus der der größte Teil unſeres Glücks im 
Leben ſtammt, war mir von klein auf ein 
völlig fremder Begriff. Und wie ſollte er 
etwa auffeimen in dem Herzen eines wohl- 
habenden, verwöhnten und hübſchen jungen 
Mannes. Mein Geld erreichte alles, denn es 
läßt ſich tatſächlich vieles mit Geld kaufen. 
Liebe, Treue, Ehre, ein ſchöner Name, Ämter, 
Beſitzungen, Auszeichnungen, kurzum alles, 
was jo die Mehrzahl der Menſchen für bes 
gehrenswert hält. Ich weiß das nicht nur 
aus den vielen koſtbaren Büchern, die ich 
beſitze, von denen die meiſten des Gelderwerbs 
halber erſchrieben, oft erlogen ſind, ſondern 
ich fand das genau ſo in all den vielen 
Ländern, die ich bereiſte. Du wirſt verſtehen, 
daß ich einen etwas faden Geſchmack auf der 
Zunge bekam und immer mehr angeſtachelt 
wurde, nach einem Wert zu ſuchen, der das 
Leben, dieſe lächerliche, unaufrichtige Komödie, 
geſteckt, die mir ſchwer erreichbar ſchienen. 
Licht beſehen mein Geld geweſen oder dieſes 


reichte, einzuſehen, daß ich nur fünf Sinne hatte und nicht über meinen Schatten 


ror 


Wo der Soldregen ſteht 
Von Felix Lorenz 


Eh wir weitergehen, 

laß uns ſtilleſtehen — 

Hier iſt alles ruhig, weit und klar. 
Eine Blütendolde 

von dem gelben Solde 

dieſes Strauches in dein braunes Haar! 


Seine Zweige hängen 

ſchwer und voll und drängen 

über uns mit ſußer Kraft herein; 
laß uns ſtehn und warten — 

tief im fernſten Garten 

kann die Liebe nicht geborgen ſein. 


——— — — — —— — Be 


Eine alte Weiſe 

klingt verträumt und leiſe, 

und du ſiehſt mich an und läachelſt hold. 
Quellen gehn und rinnen — 

Ach, was nun beginnen? 

Sieh, es regnet Slückund Sonnengold! 


fuhen, um etwas Lebenswertes zu finden. 
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gefährlich und jeder Fälſchung ebenſo zugänglich wie das menſchliche Herz. 

Als Menſch nun einmal mit normalen Sinnen in die Welt geſchickt, ließ ich nicht ab zu 
And fand, daß ich allein nur eine Seite des 
Lebens war. Ohne die andere konnte eine Löſung nicht gefunden werden. Mir fehlte die 


Gedankenwelt der Frau. Mir fehlte die 
Frau, die mir die Welt ergänzte. Der 
Frau mußte ich ſo naheſtehn, daß ſie ich 
war. Mir ging der Begriff Liebe in einem 
neuen Licht auf. Die Ehe mußte die Löſung 
bringen. Vielleicht war ſie es ſelbſt. Neulich 
ſagteſt du, Eliſabeth, daß das Leben ein 
Opfer iſt. Ich kann dieſes Opfer nicht 
bringen, nicht mehr bringen. Ich bin in 
Trümmern. Könnteſt du es? Du ſahſt mich 
neulich ſo an, als ob du mich lieben könnteſt. 
Kannſt du mich noch lieben, nachdem du mich 
durch dieſe Zeilen erſchaut haſt? Vor mir 
liegt dein geſtriger Brief mit deinen warmen 
verſtehenden Worten. Wirſt du mich jetzt 
noch verſtehen können? In mir iſt es dunkel 
und kalt. Nur ein ganz winziger Hoffnungs- 
ſtrahl ſteht wie ein kleiner Stern an meinem 
Nachthimmel. Die Hoffnung, du könnteſt 
kommen und mich erlöſen. Könnteſt mich auf- 
heben und der Verzweiflung, dem Irrſinn 
entreißen? Iſt dir eine Seele, meine Seele 
dieſes Opfer wert? Warum leben denn all 
die andern Weſen ſo fröhlich? Warum jubeln 
die Menſchen in die Sonne und ſingen noch 
in der Nacht? Weshalb weinen ſie beim 
Abſchiednehmen und klagen an den Gräbern? 
— Die Vögel ſollen doch jo ſchön fingen, die 
Wälder ſo ſanft rauſchen. Das Herz ſoll 
einem aufgehen, wenn durch all das Blühen 
ein ſanfter Wind die Sonntagsglocken trägt? 
Ich möchte auf Bergen ſtehen mit Hod- 
erhobenen frommen Händen. Ich möchte 
durch reife Felder wandern und roten Mohn 
ſingend zum Strauß binden. Ich möchte im 
Stürmen der Meereswogen, im Donnern der 
Wetter, im Glitzern des Regenbogens und 
im Rieſeln der Flocken mein Herz beimatlich 
ſchlagen hören für dieſe braune Scholle, die 
mein Haus trägt. Komm, Eliſabeth, komm 
bald, komm gleich! Du ſollſt mich lehren. 
Dein Herz ſoll mich erwärmen, damit meine 
Augen von ihrer Starrheit erlöſt werden und 
ſo ſehen lernen wie du. Singe mir das Lied 
des Lebens, wie du es weißt, bis ich dir 
nachſingen kann. Sprich Worte der Liebe ſo 
lange, bis du mein totes Herz wieder klopfen 
hörſt. Ich konnte den Weg nicht finden, ich 
war allein. Jetzt habe ich dich. Du und ich 


eben lebenswert machte. Ich habe mir Ziele 


werden eins und dann ſind wir das Leben, die Welt. Und das Glück? Wann ſind wir das 


Hatte ich ſie erklommen, dann war es bei Glück, Eliſabeth? Als mich deine Augen neulich ſo tief und ſtill anſahen, dachte ich, in ihr iſt das 


Glück des Lebens. In mir iſt es noch nicht. Wann ſind wir beide glücklich, Eliſabeth? Wann 
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bißchen Verſtand, das immerhin dazu aus 


Allerlei Wiſfenswertes A 


Ein rotes Blutkörperchen des Menſchen hat einen OJurchmeſſer von 7,5 Taufendftel- 
millimeter. Durch Hunger und erhöhte Körperwärme tritt eine Verkleinerung 
dieſes Durchmeſſers ein, während bei Kälte und bei Alkoholgenuß fih der 

Durchmeſſer vergrößert. 
Der in unſerem Blutgefäßſyſtem herrſchende Blutdruck beträgt etwa 120 Milli« 
meter Queckſilber. Bei Arterienverkalkung und auch bei ſchweren Nieren- 
erkrankungen (Nierenentzündung, Schrumpfnieren) kann dieſer Drud bis 250 Milli» 
meter und höher ſteigen. Unſere Blutgefäßwandungen find aber fo feft und ſtand⸗ 
haft gebaut, daß fie einen 40—80 fach höheren Druck aushalten, ohne zu zerreißen. 


* 


Die Fingernägel des Menſchen wachſen jährlich zirka vier Zentimeter, und zwar 
im Sommer mehr als im Winter, aber immer nur nachſchiebend von der Nagel- 
wurzel her, nicht alſo vorn anſetzend. 1 
* 
Ein erwachſener Menſch mit normalem Haarwuchs hat etwa 200000 Haare auf 
dem Kopf. Blondhaarige haben im allgemeinen mehr als Schwarzhaarige. 
Die Feſtigkeit der Haare iſt verſchieden: ein einzelnes ſchwarzes Haar trägt ein 
Gewicht von 114 Gramm, während ein gelbblondes kaum 56 Gramm, ein hell- 
braunes 84 und ein dunkelblondes 98 Gramm trägt. 


* 


In Japan gibt die Braut ihre Hochzeitsgeſchenke den Eltern als Entſchädigung 
für die Koſten der Erziehung ab. 


In der Schweiz befinden ſich die meiſten Poſtanſtalten, auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung gerechnet. An zweiter Stelle in der Reihe aller Nationen ſteht Deutſch⸗ 
land, an dritter Stelle England. 

In Lappland ſchenkt der Vater ſeiner neugeborenen Tochter ein Renntier, deſſen 
Nachkommen das Eigentum des Kindes werden. 

Der japaniſche Korallenſiſch iſt der phantaſtiſchſte Fiſch, den wir kennen. Seine 
Farbe iſt tiefrot mit hellblauen, ſchwarzeingefaßten Bändern. 


bringſt du auch mir das Glück des Lebens? Wenn du es weißt, dann komme bald, ſchnell, heute! 
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Abendſtimmungim Mat 
Von Karl-Theodor von Puttkamer 


Der Albendſonne letztes Glühn 
vergoldet die Wipfel der Bäume; 

die Zweige ſchimmern im erſten Srün, 
als träumten fie Frühlingsträume ... 


Die Amfel entzückt vom hohen Mft 
mein Herz mit ihrem Geſange; 

und dennoch will's mich bedünken faſt, 
als fei ihr ein wenig bange! 


Votkehlchen tickt leiſe im Unterholz, 
Wiebitze rufen im Moor — 

gedämpft dringt vom Dorfe das Abendgeläut 
bis an mein lauſchend Ohr. 


Es kräuſelt der laue Abendwind 
das Waſſer zu meinen Füßen — 
die Wellen ſchlagen murmelnd ans Land, 
um munter dann weiterzufließen. 


Da bricht noch einmal die Sonne hervor, 
die glitzernd die Wellen umſaͤumt! — — 
Ich fahre aus meinem Sinnen empor, 

faſt ift mir's, als hätt' ich geträumt .. . 
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Nach Gemälden des Tier- 


Aus der Tierwelt des Hochgebirges / wales Sans Schmid 


Balzender Auerhahn 
auf eine Zirbeltanne aufgebäumt, 
im Gebiete der Steiermark 


„Rivalen“. 


Steinadler im Graubündener Gebiet. 

Sie haben ihre Horſte an ſteilen, 

Menſchen ſchwer zugänglichen Felſen. 

Nur verwegenen Kletterern gelingt es 

manchmal, ſich an Seilen zu den Horſten 
dieſer Tiere herabzulaſſen 


Bild links: 
Gemſen im Ortlergebiet 


Photos: Boll 
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Steine 


Bild unten: 
Alpenpflanzen am Ziegelmauer⸗ 
werk. Am auch ſchwierigere Alpen- 
pflanzen ziehen zu können, errichtet man 
einen leicht ſchrägen niedrigen Erdwall, 
der mit flachen, durchlochten Ziegeln bez 
legt iſt. Dieſe geben den Pflanzen Halt 
und dienen als Wärmeſpeicher und zum 
Abzug der Näffe. Es zeigt fih, wie das 

Edelweiß gut darin gedeiht 


Blühende 
N 


Bild unten: 


Blaue Lawendel, weißes Schleier» 
kraut mit tiefroten Sonnenröschen, qel- 
ben Lerchenſporn und mannigfaltigen 
anderen Polſterſtauden geben im Stein— 
garten ein entzückendes Stimmungsbild 
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Kreuzworträtſel Abfertigung Silben⸗Kreuz 

Elſe iſt von der Leh⸗ 1—2 alte Herrſcher in Peru, 2—3 mo: 
rerin wiederholt wegen 112 derne, lange Damenbluſe, 3—4 Anzug⸗ 
großer Unſauberkeit aus 314 form für Herren, 2—1 Brudermörder, 
der Schule nach Hauſe 4—3 ruſſiſche Kriegergattung, 4—2 Gift- 

geſchickt worden. ſtrauch (Südamerika), 4—2—1 das daraus ger 
Schließlich ſieht ſich die wonnene Betäubungsmittel. N. i. G. 
Lehrerin gezwungen, AA E EE EEA ee eee eee 


einen Brief an Elſes 1 į 

Mutter zu ſchreiben, in Auflöfungen aus voriger Nummer: 
en Le ander Kreuzworträtſel: Wagerecht: 2. Ara, 4. Leu, 
1 ; NEL E teh Kindes zu 7. Lid, 9. Leo, 10. nie, 12. Romane, 14. Tunnel, 
Wagerecht: 3. anderer Ausdruck für Gebäude, leit ihres Kindes zu 16. Emmi, 17. Lage, 18. er, 19. im. Senkrecht: 1. Aloe, 
5. Schwur, 6. weibl. Wildſchwein, 8. Vorfahr, orgen, das 1 5 Schmutz 2. Adam, 3. Ale, 4. Lot, 5. Unna, 6. eeee, 8. Imme, 
9. Teil des Wagens, 10. Vertiefung, 12. Gaus- ſchon roche. Amnächſten 11. Inge, 13. nie, 15. Ulm. — Beſuchskarten⸗ 
einfahrt, 13. Stammvater. Senkrecht: 1. Ab- Tage bringt Elfe als rätiel: Landtagsabgeordneter. — Landſeuche: 
kürzung für franz. Hazardſpfel, 2. unbeſtimmter Antwort der Mutter Gaſſenhauer. — Silbenrätſel: 1. Iſabella, 


Betrachtet man an der Trockenmauer die Formen 
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Artikel, 3. Kurort, 4. Zeitmeffer, 5. Bund, einen Zettel folgenden À 3, i 4 Arſe 3. Miſtel, 4. Renate, 5. Ehegeſpons⸗ 
6. Trinkſtube, 7. Naturprodukt, 8. Gebirgswieſe, Inhalts:„Meine Tod- der Steinbrechgewächſe (Saxifraga). in der = 3 0 55 5 nie Leſcobeeg k Wen; 
9. Farbe, 11. Raubtier. G. v. U. ker iſt kein Veilchen. Sie Nähe, ſo wird das Auge überraſcht durch die Alles neu macht der Mai. — Geographi⸗ 
: PR PLOT Er 180 En Mannigfaltigkeit und Schönheit, die fiğ ihm hier ſches Zahlenrätſel: Brenta, Uſter, Eiſenberg, 
DBierfilber Sa. ! meniti offenbart Z B kart arianen 7 1 ML 
je Sachfen fi RN R ar. N = ä Iſtrien, Rigi, Erieſee, Sibirien — Ar 
! ar f e Kurios Aummummunmmmumummmumnmmmunnunnmmmumunmmnummmmmmmmmmumumnnumummußs Juchskartenrätſe gentinien, Buenos Aires. 
Wo die 85 herrſcht, ift alles klar. Wohl fühlt ſich meiſt im Wort 0 Magiſches Quadrat: 1. Kern, 2. Eſau, 
Des zweiten Paars geweihter Mund allein, Das gerkel und das große Aus einer Kritik N ine Reine 3. Raps, 4. Nuß. 
Macht’ einſt der Helden Taten kund. Schwein. „D ibi Emden Röſſelſ : „Daß du nicht tanni 
k en Schwein. „Doch gibſt du ihm pa N 758885 8 N $ y : Röſſelſprung: „Daß u nicht kannſt, 
Das Ganze ward in alter Zeit zwei Strichelein,, So ſchläfſtdu Wenn der Sänger das in der Höhe hätte, was ihm in der Welchen Beruf wird dir vergeben, / Doch nimmermehr, 
) l S ; ne x } sS a eee 
Geſchwungen oft bei Kampf und Streit. ſelbſtvergnügt draufein. M. K. Tiefe fehlt, hätte er eine ganz ſympathiſche Stimme. E. v. L. hat die Dame? St- en. daß du nicht willſt.“ (Ibſen) 
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Das Geheimnis 


Sonderbericht für unſere Beilage 


ie Idee der Himmelsſchrift ſtammt aus 
3.) dem Jahre 1910, als John Clifford 

Savage den Plan faßte, Rauchitreifen, 
die an verſchiedenen Stellen von einem Flug- 
zeug abgelaffen wurden, zu beobachten, um die 
Einwirkungen der Luftſtrömungen auf ein in 
Fahrt befindliches Flugzeug feitzuftellen, Ur- 
ſprünglich hatten dieſe Verſuche rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Charakter, und erſt 
ſpäter faßte Savage den Entſchluß, mit dem 
Rauch Buchſtaben und Worte zu bilden, die 
in ungeheurer Größe am Himmel ſtanden. 
Es bedurfte vieler Verſuche, bis der Apparat 
zur Entwickelung des weißen Raudes fo ein- 
wandfrei arbeitete, daß der Rauch genügend 
Feſtigkeit hatte und in ausreichender Menge 
erzeugt wurde. Die Verſuche wurden im Ge— 
heimen in den frühen Morgenſtunden an= 
geſtellt, was zudem noch den Vorteil hatte, 
daß die atmoſphäriſchen Bedingungen dann 
gewöhnlich am beſten ſind. Nach und nach 


beſonders die Zuſammenſetzung des Raudes Sturzflug. Es zieht die Schleife eines Buchſtabens, deſſen Abſtrich 
immer mehr verbeſſert. Wenn man bedenkt, Stundengeſchwindigkeit von 175 Kilometer ausgeführt wird 
daß bei der Himmelsſchrift in der Sekunde 


Ruſſiſche Bäuerin von Ernſt Barlach, Porzellan— 
manufaktur, Schwarzburg 


internationale Kunſtgewerbeausſtellung eröffnet, an 

der das Deutſche Reich teilnehmen wird, wie es 
dies ſchon vor zwei Jahren bei der erften Monza Aus- 
ſtellung tat. Die Leitung liegt in den Händen des 
Direktors der Vereinigten Staatsſchulen für freie und 
angewandte Kunſt, Charlottenburg, Profeſſor Bruno Paul, 
der es unternehmen wird, dem Ausland eine Gberſchau 


af 15. Nat wird in Monza bei Mailand eine 


Madonna, in Meſſing getrieben, 
von Ruth Schaumann-Fuchs, München 
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der Himmelsſchrift 
von Werner Suhr 


die Himmelsſchrift iſt keine leichte Sache. 
Schwierig ift es beiſpielsweiſe, den Bud- 
ſtaben die gleiche Größe zu geben, die Ab- 
ſtriche parallel zueinander zu machen und 
die ganzen Worte in gleicher Linie zu halten. 
Die Schrift muß von links nach rechts ge— 
ſchrieben werden, und zwar in Spiegelſchrift, 
da der Flugzeugführer ſie ja von oben ſieht. 
Dadurch' werden die Schwierigkeiten natürlich 
noch vermehrt, und jedes einzelne Wort muß 
wochenlang geübt werden, ehe es tatſächlich 
ausgeführt wird. A 

Die ganze Arbeit, alfo ſowohl die Be— 
dienung des Flugzeuges als auch des Raud- 
apparates, wird durch den Führer geleiſtet. 
Er muß außerdem ſorgfältig darauf achten, 
daß das Publikum, das die Schrift leſen ſoll, 
zwiſchen ihm und der Sonne iſt. Demnach 
ſind die frühen Morgenſtunden und der 
Abend zur Ausführung der Himmelsſchrift 
die geeignete Zeit, wenn ſie auch zu jeder 


wurde die Apparatur vervollkommnet und Die erſte Himmelsſchrift in Deutſchland. — Schreibendes Flugzeug beim anderen Zeit geſchrieben werden kann. Die 


mit einer Worte bleiben mindeſtens 5—10 Minuten 
Suhr in der Luft ſtehen, bei günſtiger Witterung 
ſogar bis zu 40 Minuten. 


eine Viertelmillion Kubikfuß Rauch verwandt wird, laffen ſich die Schwierigkeiten be- Zurzeit beſchäftigt der Erfinder ſich damit, einen leuchtenden Rauch zu ſchaffen, 
greifen. Eine ſchwerwiegende Frage war die Ausbildung geeigneter Piloten, denn der es geſtattet, die Himmelsſchrift auch bei Nacht vorzuführen. 
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Deutſchland auf der internationalen Kunſtgowerbeausſtellung in Monza (Italien) 


Bowle in Silber, von W. Raemiſch 


über den augenblicklichen Stand des deutſchen Kunft- 
gewerbes zu geben. Dem Ausſchuß gehören hervor— 
ragende Perſönlichkeiten des Kunſtgewerbes aus ganz 
Deutſchland an. So Baron Dr. v. Pechmann, München, 
Mationalmuſeum, Richard L. F. Schulz. Berlin, Prof. 
Thierſch, Halle, Geheimrat Beſtelmeyer, München, Kunſt⸗ 
akademie, Prof. Karl Groß, Dresden, Staatliche Akademie 
für Kunſtgewerbe, Direktor Pazaurek, Stuttgart, Landes- 
gewerbemuſeum, Geheimrat Riemerſchmied, Köln. 


Glasbläſereien Schachbrett-Figuren, in Elfenbein und Ebenholz geſchnitzt, Kopf in Emaille von Kurth Hermann 
von Frau Martanne v. Alleſch von Bildhauer Peter Lipmann-Wulff Rofenberg, Wilmersdorf 
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